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Pf . 1888 .
AboMemenis -

Anlüßlich des bevorstehenden Ouartalwechsels gestattet
fich der Verlag , zum Abonnement auf die „ Karlsruher
Zeitung "

einzuladen. Zu den seither thätig gewesenenMitarbeitern und auswärtigen Berichterstattern
find neue Korrespondenten an wichtigen politischenOrten hinzugetreten , die in der Lage find , die Leser der
„Karlsruher Zeitung "

infolge unseres ausgebreiteten
Depeschrnoienyrs rasch , und gestützt auf zuvrr-
läsfigr Informationen , über den Gang der politischen
Vorkommnisse zu unterrichten. Neben der sachverständigen
Behandlung der politischen » Volks - und landwirth -
schaftlichen Fragen wird der Pflege eines unterhaltendenund belehrenden Feuilletons , insbesondere der sachge¬
mäßen Berichterstattung über alle wichtigeren Erscheinungen
auf wissenschaftlichemund schöngeistigem Gebiete eingehende
Beachtung gewidmet . Eine weitere schätzenswerthe Ver¬
mehrung ihres Inhalts hat die „Karlsruher Zeitung "
durch die regelmäßig wöchentlich erscheinende „ Finanzielle
Rundschau " erfahren. jDer Abvnnrrnrntsprris der „Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Psg .,bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Psg .

KkWti», ,«d Kerl«- der „Ksrlsucher Zeit»«--.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich gnädigst bewogen gefunden, dem Legationssekretärbei der Kaiserlichen Botschaft in Konstantinopel , Alfred

Grasen von Oberndorfs , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Rumänien verliehenen
Offizierkreuzes des Ordens vom Stern von Rumänien
sowie des ihm von Seiner Hoheit dem Khediven von
Egypten verliehenen Osmanis - Ordens IV . Klasse zu - er-
theilen.

Nicht-NmMchrr Theil.
* Eiu nationaler Lieg !

Ohne besondere Zählung hat heute der Reichstag das
Flottengesetz in dritter Lesung angenommen; die Mehr¬
heit war eine erheblich größere, als man noch vor wenigen
Wochen erhoffen konnte . Man darf wohl sagen, daß die
Bedeutung des heutigen Beschlusses der deutschen Volksver¬
tretung mehrim Auslande , als im Reichstageselbst gewürdigt
wird, es wäre sonst nicht möglich gewesen, daß in einer so
unzweifelhaft nationalen Frage auch Volksvertreter, die

nicht sozialdemokratische Ziele erstreben oder ausge¬sprochen antinationalen Zwecken fich dienstbar machen , i
gegen eine so sehr durch Deutschlands internationale
Beziehungen begründete Regierungsvorlage hätten stim¬men können . Es kann in der That nur durch
Rückfichten auf eine nicht über das Nächstliegende
hinaussehende , einseitige Fraktionspolitik begründet wer¬den , daß an dem Tage , an dem in zweiter Lesungüber das Schicksal des Flottengesetzes im Reichstage
entschieden wurde, eine der bürgerlichenParteien , die dem
Reiche den nöthigen Schutz zur See kühlen Herzens zuverweigern den Muth hatte , ihre Getreuen in Frankfurt ,zu einer die Revolution von 1848 verherrlichenden Ge- jdenkseier sammelte . Das paßt so trefflich zusammen, daß eS
gewiß überflüssig erscheint , eine solche Politik noch zu er¬läutern . Das stimmt aber auch überein mit dem Ge¬
bühren dieser und der ihr gefinnungsverwandtenParteien , deren ganzes politisches Wissen und Könnenin dem Bestreben gipfelt , die Wähler in eine Ver¬
bitterung und Gehässigkeit hineinzutreiben , die als
reife Frucht den Gewinn etlicher Mandate zeitigen soll .
Glücklicherweise ist es noch nicht dahin gekommen , daßden umstürzenden Strebungen der Sozialdemokratie , denantinationalen Tendenzen der Polen und dem vorgeb¬lichen Freiheitsdrang der demokratischen Gruppen , der
fich vor dem Stirnrunzeln des Fraktionseinpeitschers ver¬
flüchtigt , ein ausschlaggebender Einfluß auf die Gestal-

^ tung der politischen Angelegenheiten des Reiches zu-
stände . Es ist ein leichtes Spiel für politische Kinderund Jntriguanten , nein zu sagen , wenn manim Vollgefühle der Ueberzeugung lebt , daß andere
Parteien immer wieder die Bürde der Verantwortungfür die Sicherung des Reiches auf sich nehmen. Aber
federleicht wiegt dagegen auch das „ Vertrauen "

, dessen
sich jene grundsätzlichen Neinsager berühmen , mag es
immerhin von tausenden Stimmen mißleiteter Wählergetragen sein ! Fehlt somit der Großthat des Reichstagsauch der Schatten nicht , so erhält sie , ganz abgesehenvon ihrer inneren Bedeutung, eine besondere Weihe

^ dadurch , daß sie zeitlich zusammenfällt mit einem Akt
i der Pietät für die Manen des zweiten deutschen Kaisers ,i des unvergeßlichen edlen Friedrich , dessen Helden-
^ name für alle Zeit verwachsen ist mit dem großen^ nationalen Werdeprozeß des deutschen Volkes . Im Gefühlder Freude , daß dem einigen Reiche nun auch die

unerläßliche Wehrkraft zur See gewährleistet ist , wollenwir uns die Prüfung der möglichen Gründe versagen,welche die Mehrheit des Centrums zu der anerkennenswerten
Stellungnahme veranlaßt haben ; es genügt, daß es so'
gekommen ist und daß diese Mehrheit Schulter an Schultermit denjenigen Parteien stimmte , die allezeit für des ReichesGröße und Wohlfahrt eingetreten sind . Nicht leicht ist den

Freunden des FlottengesetzLs der endlicheErfolg geworden ; erist mit in erster Reihe der vortrefflichen Vorbereitungder Vorlage durch das Reichsmarineamt und der fichihr anschließenden unausgesetzten Werbearbeit der für das
Gesetz eintretenden Presse zu danken. Möge der neue
Machtzuwachs dem Reiche allezeit zum Segen gereichen !

Deutscher Aeichstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin, 26 . März.
Unter großer Unruhe des Hauses legt Abg . Keßler (Centr .)seinen entschieden gegnerischen Standpunkt gegenüber dem Ge¬setze dar .
Abg. Richter (Freis . Bolksp.) widerspricht dem Staats¬sekretär Tirpitz- Im italienischen Gesetze stände nichts von einerBindung des Etats .
Abg. Lieber (Centr .) als Referent legt nochmals den Stand¬punkt der Kommisstonsmajoritätdar.Es solgt die Abstimmung über K 2. Das Stimmenverhältnißist dasselbe, wir bet § 1 , doch stimmt eine noch größere Anzahlvon Centrumsmitgltedern gegen den Paragraphen . Abgestimmthaben S11 Abgeordnete, davon ISS für K 2 , 118 gegen § 2 ?Stimmenthaltungen fanden nicht statt, 8 2 ist demnach an¬genommen.
Es folgt § 3, Jndiensthaltungen .Nach kurzem Referat des Abg . Lieber (Centr .) wird der§ 3 debattelos angenommen.
8 4 , Personalbestand, sowie die 88 5 und 6 , Sonstige Aus¬gaben, werden ebenfalls debattelos nach der Kommisstonsfafsungbewilligt.
Auf Antrag des Abg . v . Bennigsen (nat .-lib .) werdennunmehr die Paragraphen der Kommission 7 und 8, Kosten¬deckung, zusammen berathen. In die Diskussion werden zugleichdie Anträge Richter zu den 88 8, S und 10, Vermögens¬steuer, und der Antrag Auer zu den 88 8 und S, Reichsein-kvmmensteurr, hineingrzsgen.
Abg . Lieber (Centr.) referirt über die zur Diskussionstehenden, in der Kommisston neugeschaffenen Paragraphen .Abg . Bebel (Soz .) befürwortet den Antrag Auer, der eineprogressive Reichseinkommensteuer für das Einkommen über6 000 M . zur Deckung der Marineausgaben fordert, soweit sieden Betrag von 117 '/, Millionen Mark übersteigen . NeueSteuern werden unter allen Umständen nöthig werden, so auchdurch Vermehrung der Artillerie. Seien die vermögendenKlaffenwirklich so begeistert für die Flotte, so müßten sie umsomehrfür die progressive Steuer stimmen .Staatssekretär v. Thielmann führt aus : Daß eine Reformeinmal erfolgen müsse, sei richtig, aber der heutige Tag und dieGeschäftslage des Hauses böten wohl nicht die richtige Gelegen¬heit, die Reform einzuführen, für die eine Session nicht zu viel sei.Abg . v. Massow (kons.) : Seine Freunde halten eine Hinein-bringung der Deckungsfrage in das Flottengesetz weder fürnöthig, noch ' ür nützlich.
Abg . Barth (Freis . Ber .) äußert sich gegen beide Anträge ,die ihrerseits eine Bindung der folgenden Reichstage in sichschlössen.
Abg . Werner (D . Reformp.) wird mit seinen Freunden fürden Antrag Auer stimmen
Abg. Hammacher (nat .-lib .) bittet angesichts der Regie-rungserklärugen in der Kommission um Annahme der Beschlüsseder letzteren .
Abg. Richter (Freis . Bolksp ) befürwortet seinen Antrag ,wonach eine Vermögenssteuer vom 1 . April 1899 ab erhobenwerden kann aus dem Vermögen von 100 000 M . ab. DieseSteuer soll bis zu 120 000 M . 50 M . betragen und dann um10 M . für jede weitere 20 000 M . betragen.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
DaS sechste Abonuementskonzert.

8 . Das am letzten Mittwoch — wenige Tage vor dem Sterbe¬
tage Beethoven's — stattgehabteletzte Abonnementskonzert dieserSaison gestaltete sich in seinem Programm und zum größtenTheil auch in der Ausführung desselben zu einer würdigen Feierdes von Meister Wagner in Uebereinstimmung mit vielen ernst¬
gestimmten Kunstseelen so genannten „Einzigen" Als ersterTheil des Konzertes gelangte Beethoven's Musik zu dem zurEröffnung des Theaters in Budapest im Jahre 1812 von Kotzebue
gedichteten Festspiele „Die Ruinen von Athen" zur Wiedergabe,und wenngleich dieses Werk uns den „Einzigen" eigentlichnur in dem wahrhaft genial ersonnenen, fanatisch wilden „Chorder Derwische " und in dem altbekannten „Feierlichen Marschund Chor" gewahr werben läßt, so enthalten doch auch mehrereder übrigen Mnstksätze, so vornehmlich die Ouvertüre , der ersteChor: „Tochter des mächtigen Zeus ", der türkische Marsch undder Gesang des athenischen Greises viele innig anmuthende echtBeethoven'sche Züge . Man hatte also alle Ursache , fich der Vor¬
führung, und zwar der sehr guten Vorführung dieser in ihrer
Gesammtheit unbekannteren Komposition zu erfreuen, und nurdie allzugroße Ausdehnung der „Ruinen von Athen" ließ die
Wahl derselben zu einem Vorspiele für die neunte Symphonieein wenig bedauerlich erscheinen .

Dem prächtig spielenden Orchester und den gut und sicher
singenden Chören hatten fich als Gesangssolisten Frau Mottlund die Herren Ferdinand Jäger und Rudolf Moest, Letzterervom Hoftheater in Hannover kommend , zugesellt, während dasverbindende Gedicht von Herrn Hofschauspieler Mark in aus¬
drucksvollster Weise gesprochen wurde . Frau Mottl und HerrJäger sangen ihre kleinen Sätze sehr anmuthend , und HerrMoest , der dem hiesigen Publikum ja kein Fremder ist , erfreuteneuerdings durch die edle Sonorität seines nur in den höchstenTönen ein wenig vergewaltigten Organes . Die griechische Fragekonnte somit durch Vermittlung des ebenso gewandten als takt¬vollen Diplomaten Mottl in alls^ tig befriedigender Weise gelöst

w . rden. Gne kurze Pause, während welcher die GroßherzoglichenHerrschaften den außergewöhnlich stark besetzten Festhallesaalbetratrn , gab den ausübenden Künstlern und dem Publikum dieMöglichkeit , fich für den weiteren und wichtigsten Theil desKonzertes zu sammeln ? dann aber Hub mit geheimntßvollemSchwirren und darein klingenden Herrscherrufen der erste Satzder neunten Symphonie an, und vor dem weltbezwingendenWalten des nunmehr völlig entfesselten deutschen Geistes mußtenselbst die „Ruinen von Athen" alsbald in Staub und Trümmerusammenschwinden . Die ersten drei Sätze der Symphonie , fürie Herr Generalmusikdirektor Mottl in weiser Berücksichtigungder akustischen Verhältnisse des Festhallesaales die Holzbläser ver¬doppeltund so die größtmögliche Klarlegungdes polyphonenGewebesermöglicht hatte, zogen in nahezu vollendet schöner Wiedergabean den andächtig -begeistert Lauschenden vorüber . Hier und dafielen uns etwas zu absichtlich wirkende Modifikationen desTempos und der Stärkegrade auf, im übrigen aber mußte manebensowohl die düstere Energie in der Interpretation des soFaustisch ringenden ersten Satzes als den heldentrotzigen Ueber-muth und die beseeligte Inbrunst in der Ausführung des zweitenund des dritten Satzes bewundern. Mit rückhaltsloser Hingabewurden die Hörenden in alle Schrecken und in alle Zauber derBeethoven'schcn Wunderwelten eingeführt, und Geist und Gemütherschauerten inmitten dieser tönendenEwigkeiten, die ein leid - und
schmerzbegnadeter Menschengeist geschaffen hatte. Die schrille Disso¬nanz, mit der Beethoven den letztenSatz seiner „Neunten" eingelettethat, will uns immer wie ein böses Omen bedünken ? denn wie derKomponist fich in diesem Satze durch seinen himmelstüruiendenTitanenmuth dazu hat verleiten laßen, von den herbeigezogenenMenschenstimmen fast Unmögliches zu verlangen , so bietet sichauch nur in ganz seltenen Fällen , bei großen Musikfesten mitaußerordentlichem Aufgebote von Chormaffen und Solokrästendie Möglichkeit einer die jauchzenden Extravaganzen diesesletzten Satzes siegreich überwindenden Ausführung desselben .Wohl wurde die Jnstrumentaletnleitung auch dieses Satzesund besonders die herrlichen Einsätze der das Themader Freuden-Ode gleichsam vor sich htnsummenden tieferenStreichinstrumente in schönster Weise wiedergegeben , wohl sang(Mit einer Beilage.)

Herr Moest das zu Frcudengesängen aufforbernde Rezitativsehr klangvoll und mit bestem Ausdruck , wie denn auch dieübrige» Solisten , Frau Mottl, Fräulein Tomschik und HerrGerhäuser , sowie der aus dem Philharmonischen Vereine undHoftheaterchore zusammengesetzte Chor das Bestmögliche erstrebtenund bis auf kleine Errata auch erreichten ? aber dieses Best¬mögliche der Solisten und des Chores reichte eben doch nichtaus zur vollen Bewältigung der in diesem Finale gestelltenungeheuren Aufgabe, und so dankenswerth das Bemühenum eine neuerliche vollständige Wiedergabe der neuntenSymphonie erscheinen muß , so kann doch nicht verhehltwerden , daß in der Ausführung des letzten Satzesam Mittwoch Abend „das Unzulängliche Ercigniß" gewordenwar . Mit der Pflege des gemischten Chorwescns ist es hier inKarlsruhe leider recht schlimm bestellt, und diese Vernachlässigungeines wesentlichsten Faktors allseitig entwickelten musikalischenLebens rächt sich bei außergewöhnlichen Anlässen, wie die Inter¬pretation der neunten Symphonie ein solcher ist , in sehr fühl¬barer Weise. Dem herrlichen Vollbringen der ersten drei Sätzestand also tm letzten Satze nur ein sehr bedeutendes , hochge¬stimmtes Wollen gegenüber , welchem jedoch von Setten desAuditoriums — und in Anbetracht der lokalen Verhältnisse mitRecht — ein gleich enthusiastischer Beifall gezollt wurde. SeineKönigliche Hoheit der Großherzog beehrte nach Schluß derAufführung Herrn Generalmusikdirektor Mottl durch eine aner¬kennende Ansprache .

Grotzherzogliches Hostheater.
„ In weißen Rößl ".

Lustspiel in drei Akten von Oskar Blumenthal und
Gustav Kadeldurg .

8 Noch hat ber vor. wenigen Monaten zur Welt gekommene„Hans Huckebetn", bei reich an momentanen Lacherfolgen , obseiner moralischen Bed ^ ikltchkeit aber auch manche Angriffe übersich hat ergehen lasten ' Men , seinen Stegeszug über die deutscheBühne nicht beendigt, und schon wieder hat die Lachstofffabrik



Abg . V. Kardorff (Reichsp.) bemerkt , die indirekten Steuern
müßten nicht immer den Massenverbrauch belasten .

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Müller - Fulda
(Centr .) und Singer (Soz .)

Im Hause herrscht Unruhe und Unaufmerksamkeit . Die Rede
des Abg. Singer (Soz .) wird mehrfach von Schlußrufen
unterbrochen.

Präsident v . Buol bittet die folgenden Redner, sich kurz zu
fassen, da es sonst unmöglich sei, die Tagesordnung ohne Abend-
fitzung zu erledigen.

Es folgen einige Bemerkungen des Abg . Schmidt - War -
burg (Centr .) und das Schlußwort des Referenten vr . Lieber
(Centr .)

§ 7 der Kommisfionsfassung wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. Der Antrag Auer wird gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, Polen und Antisemiten ab¬
gelehnt, desgleichen wird der Antrag Richter gegen die Stimmen
der Freisinnigen Bolkspartei, der Sozialdemokraten und der Polen
abgelehnt. .

8 8 wird in der Kommissionsfassung angenommen.
Die Abstimmung über die zur Vorlage vorliegendenPetitionen

wird bis zur dritten Lesung zurückgestellt .
Damit ist das Flottengesetz in zweiter Lesung erledigt.
Es folgt die zweite Berathung des Etats für die Verwaltung

der Marine .
Dir Einnahmen werden bewilligt.
Nach einem kurzen Referate des Abg . vr . Lieber über

die Ausgaben erklärt Abg . Richter (Freis . Volksp.) : Nach
Annahme des Flottengesetzes sei über die im Etat aufgestellten
Mehrforderungen an Personen nichts zu sagen und er werde
hei der Berathung der ersten Rate für die Schiffsneubauten in
der Abstimmung den Standpunkt seiner Partei zum Ausdruck
bringen.

Staatssekretär Contreadmiral Tirpitz erklärt auf eine An¬
frage des Abg. Bassermann (nat .-lib .) , in den 1880r Jahren
habe man Versuche mit der Einführung des badischen
Hanfes für die Marine gemacht, aber die geringe Aufnahme¬
fähigkeit für Theer habe die Einführung unthunlich gemacht .
Vielleicht ließen sich die betreffendenIndustriellen herbei , darauf
zielende Verbesserungen zu machen . Die Marin everwaltung
werde sehr erfreut sein , wenn es durchgeführt werden könnte ,
daß das Material nur noch im Jnlande hergestellt würde.

Titel „Gehalt des Staatssekretärs " wird nach dem Kom¬
missionsantrag bewilligt , ebenso die Kapitel „Marinekabinet",
„Oberkommando", „Marineamt ", „Seewarte und Observatorien",
„Staatsintendanturen ", „Rechtspflege " , „Seelsorge" und „Geld¬
verpflegung" ohne jede Debatte - „Betrieb der Flotte " wird nach
kurzer Debatte bewilligt.

Die folgenden Kapitel werden debattelos angenommen.
Ohne Debatte werden ferner erledigt : Die bayrischen Quoten ,

besonderer Beitrag von Elsaß-Lothringen, Ueberschüffe aus frü¬
heren Jahren , Matrikularbeiträge , außerordentliche Deckungs¬
mittel, Rückerstattungen und Etatsgcsetz .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin . 28 . März .

Dritte Berathung des Gesetzentwurfes , betreffend die Ent¬
schädigung der im Wiederaufnahmeverfahren Frei¬
gesprochenen , auf Grund der vom Reichstage in der
zweiten Berathung unverändert angenommenen Kommissions-
beschlüsse.

Abg . Stadthagen (Soz .) legt nochmals die Wünsche
seiner Par lei bezüglich der Entschädigung unschuldig in Unter¬
suchungshaft gewe' ener Personen dar.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . v . Buchka , Beckh
und Stadthagen wird das Gesetz im einzelnen und in der
Gesammtheit ohne Debatre gegen die Stimmen der Sozialisten
angenommen .

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfes wegen
anderweitiger Festsetzung des Gcsammtkontingcnts der Bren¬
nereien , welcher auf Grund der in der zweiten Berathung
unverändert angenommenenKommisstonsbeschlüsse ebenfalls ohne
Debatte angenommen wird.

Darauf folgt die dritte Berathung des Flotten¬
gesetzes . In der Generaldebatte weist Abg . Enneccerus
(nat . - lib .) auf die Bedeutung der Flotte für die Wissen¬
schaft hin .

Staatssekretär Tirpitz bemerkt , bisher habe England
gewissermaßen das Monopol auch für die wissenschaftlichen
Forschungen besessen . Es sei die Absicht der Marineverwal¬
tung , soweit die Mittel reichen, einzelne Zweige der Wissen¬
schaft , welche mit der Marine Zusammenhängen , reichhaltig
zu unterstützen .

Abg . Liebermann » . Svnnenberg (Antis.) erklärt , das
Flottengesetz sei eine Nothwendigkeit und sei der großen Armee ,
reorganisatio» zu vergleichen .

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) : Seine Partei stehe der
Marine mit Sympathie gegenüber, aber das Vorgehen der
preußischen Regierung gegen die Polen sei frivol und unbe¬
gründet . (?)

Präsident v . Buol tadelt den Ausdruck » frivol« ernstlich .
Staatssekretär Graf v. PosadowSky lehnt es ab, auf

die Ausführungen dcS Vorredners ausführlich einzugehen .
An dem Tage , wo Sie (zu den Pole» gewendet ) uns die
Ueberzcugung beibringen, daß die Gesammtheit der Polen sich
als preußische Staatsbürger fühlen, wird die Regierung
andere Wege einschlagen .

Abg . v. Ladenberg (Welfe) : Seine Partei stimme für
die Vermehrung der Flotte innerhalb des Etats , könne aber
einer Bindung des Etatsrechtes in keiner Weise zustimmen.

Abg Rickcrt (Freis. Vcr .) erklärt , er gehöre nicht zu
denen , die immer und immer wieder auf demselben Standpunkt
stehen bleiben , während alles andere sich ändere . Was der
Schweiz recht ist, müsse dem Deutschen Reich billig sein. (Zu¬
ruf des Abg . Singer : » Das neunen Sie billig ! « Stürmische
Heiterkeit.)

Abg . Bindewald (D . Reformp .) legt den Standpunkt
der Minorität seiner Partei dar . Die Landwirthschaft habe
keinen Vortheil von der Vorlage.

Abg . Richter legt nochmals seinen Standpunkt in der
Flottenfrage dar .

Nach längerer Debatte werden schließlich die einzelnen Pa¬
ragraphen des Gesetzes und in der Schlußabstimmung das
ganze Gesetz in dritter Lesung angenommen . Die dazu
gehörigen Petitionen sind damit erledigt .

Das neue Flottengesetz,
wie es in der heutigen Sitzung des Reichstags ange¬
nommen ist , hat folgende Fassung :

I . Schiffsbestand .
ZI . 1 . Der Schiffsbestand der deutschen Flotte wird,

abgesehen von Torpedofahrzeugen, Schulschiffen, Spezialschiffen
und Kanonenbooten festgesetzt auf :

A. verwendungsbereit : 1 Flottenflaggschiff, 2 Geschwa¬
der zu je 8 Linienschiffen , 2 Divisionen zu je vier Küsten-
panzerschiffcn , 6 große und 16 kleine Kreuzer (als Aufklä-
rungsschiffe der heimischen Schlachtflottc) , 3 große und 10
kleine Kreuzer ( für den Auslandsdienst ) . — ( Hier ist gegen¬
über der nur die geforderte Schiffszahl in den Klaffen nam¬
haft machenden Vorlage die taktische Organisation des Ge¬
schwaders mit aufgcführt , was materiell keine Aenderung be¬
deutet.)

ff. Als Materialreserve : 2 Linienschiffe , 3 große Kreuzer,
4 kleine Kreuzer . (Ist unverändert geblieben . )

2 . Von den am 1 . April 1898 vorhandenen und im Bau
befindlichen Schiffen kommen auf diesen Sollbestand in An¬
rechnung als Linienschiffe 12 , als Küstenpanzerschiffe 8 , als
große Kreuzer 10 , als kleine Kreuzer 23 . (Unverändert.)

3 . Die Bcreitstellung derMittel für die zur Erreichung
des Sollbestandes (Ziffer I ) erforderlichen Neubauten unter¬
liegt der jährlichen Festsetzung durch den Reichs¬
haushaltsetat mit der Maßgabe , daß die Fertig¬
stellung des gesetzlichen Schiffsbestandes , soweit die
im Z 8 dafür angegebenen Mittel ausreichen , bis
zum Ablauf d es Rechnungsjahres 1903 durch geführt
werden kann .

( Die hier durch Sperrdruck hervorgehobenen Aenderungen
bestehen einmal in der Festlegung (Limitirung) der oberen
Grenze der Gesammtausgaben für die Marine pro Jahr im
Betrage von 117 525 494 . M . (Z 8) , zum andern aber in
der Verkürzung der Bauzeit um ein Jahr . Ersteres (Antrag
Lieber ) ist s. Z . regierungsseitig als unbedenklich angesehen
worden, letzteres (Antrag Müller -Fulda ) kann nur als eine
wesentliche Verbesserung der Vorlage bezeichnet werden , da die
Schlagfähigkeit der Flotte in ihrem ganzen Sollbestande ein i
volles Jahr früher , als die Vorlage in 's Auge faßte, eintritt .) !

§ 2 . DieBereitstellung derMittel für die er - j
forderlichen Ersatzbauten unterliegt der jähr - !
lichen Festsetzung durch den Reichshaushaltsetat mit

der Maßgabe , daß in der Regel Linienschiffe und Küsten-
Panzerschiffe nach 25 Jahren , große Kreuzer nach 20 Jahren ,kleine Kreuzer nach 15 Jahren ersetzt werden können .

Die Fristen laufen vom Jahre der Be -
willigungder erstenRate des zu ersetzende »
Schiffes bis zur Bewilligung der ersten
Rate deS Ersatzschiffes .

Zn einer Verlängerung der Ersatzfrist
bedarf es im Einzelfalle der Zustimmung
des Bundesraths , zu einer Verkürzung der¬
jenigen des Reichstages . Etwaige Bewillig¬
ungen von Ersatzbauten vor Ablauf der ge¬
setzlichen Lebensdauer — höhere Gewalt , wie
Untergang eines Schiffes ausgeschlossen —
sind innerhalb einer mit dem Reichstage zu
vereinbarenden Frist durch Zurückstellung
anderer Ersatzbauten auszugleichen .

(Die gesperrt gedruckten Aenderungen sind im Absatz 1
nur redaktionell. Die beiden neuen Absätze 2 und 3 ent¬
halten theils eine präzisere Gesetzesfaffung (Abs. 2) , theils eine
Bindung der Regierung in Fällen , in denen Ersatzbautc»
früher, als normal , vorgenommen werden müssen - denn es ist
fraglich , ob ein Ausgleich durch Zurückstellung anderer Ersatz¬
bauten im Interesse der Marine angängig ist .)

II . Jndiensthaltungeu .
Z 3 . Die Bereitstellung der Mittel für die Jndienst -

haltungen der heimischen Schlachtflotte unterliegt der jähr¬
lichen Festsetzung durch den Reichshaushaltsetat mit
der Maßgabe , daß im Dienste gehalten werden können :
a . zur Bildung von aktiven Formationen : Neun Linienschiffe ,
zwei große Kreuzer, sechs kleine Kreuzer ; b . als Stammschiffe
von Reserveformationen: Vier Linienschiffe , vier Küstenpanzer¬
schiffe , zwei große Kreuzer , fünf kleine Kreuzer ; o . zur Akti-
virung einer Reserveformation auf die Dauer von zwei Mo¬
naten : zwei Linienschiffe oder Küstenpanzerschiffe . ( Die ge¬
sperrt hervorgehobene Aenderung hat nur redaktionelle Be¬
deutung) .

(Ein Z 4 der Regierungsvorlage , der die Bereitstellung der
für die Jndicnsthaltung von Torpedofahrzeugen, Auslands¬
schiffen, Schul - und Spezialschiffen u. s . w . erforderlichen
Mittel betraf, ist in Fortfall gekommen , was keine Bedenken
hat, da ein neuer Z 6 (s . unten) ihn ersetzt.)

III . Personalbestand .
8 4 . An Deckoffizieren , Unteroffizieren und Gemeinen der

Matrosendivisionen, Werftdivisionen und Torpedoabtheilungen
sollen vorhanden sein : 1 . eineinhalbfache Besatzungen für die
im Auslande befindlichen Schiffe ; 2 . volle Besatzungen für die
zu aktiven Formationen der heimischen Schlachtflotte gehörigen
Schiffe, die Hälfte der Torpedofahrzeuge, die Schulschiffe, die
Spezialschiffe; 3 . Besatzungsstämme (Ma >chinenpersonal zwei
Drittel , übriges Personal die Hälfte der vollen Besatzungen)
für die zu Reserveformationen der heimischen Schlachtflotte
gehörigen Schiffe, die zweite Hälfte der Torpedofahrzeuge ;
4 . der erforderliche Landbedarf ; 5 . ein Zuschlag von fünf
Prozent vom Gesammtbedarfe. (Unverändert .)

ß 5 . Die nach Maßgabe dieser Grundsätze erforderlichen
Etatsstärken der Matrosendivisionen, Werftdivisionen und Tor¬
pedoabtheilungen (sowie die Etatsstärken des sonstigen
Personals ) unterliegen der jährlichen Festsetzung durch den
Reichshaushaltsetat .

(Verändert ist der Paragraph durch Fortfallen des oben
Eingeklammerten , was durch Z 6 ersetzt wird .)

Neu hinzugekommcn zu der Gesetzvorlage , die ursprüng¬
lich mit dem vorigen Z 5 ( 6) endete , sind folgende Theilez

IV. Sonstige Ausgaben.
8 6 . Alle fortdauernden und einmaligen Ausgaben des

Marineetats , hinsichtlich deren in diesem Gesetze keine Be¬
stimmungen getroffen sind , unterliegen der jährlichen Festsetzung
durch den Reichshallsetat nach Maßgabe des Bedarfs .

V . Kosten .
8 7 . Während der nächsten sechs Rechnungsjahre ( 1898

bis 1903 ) ist der Reichstag nicht verpflichtet , für sämmtliche
einmalige Ausgaben des Marineetats mehr als 408 900 000

Blumenthal -Kadelburg ein neues Erzeugniß hervorgebracht, das
wohl vorläufig den „Hans Huckebein" ablösen und dann mit ihm
und anderen vereint eine beschränkte Zeit um sein heiteres Da¬
sein kämpfen wird . „Im weißen Röhl" heißt diese neue An¬
häufung von recht wirksamer Situationskomik, von modernen
Kalauern und einer ganzen Reihe von Liebeständeleien. Wenn
wir vorausschicken , daß die wichtigste Figur ein Berliner auf
Reisen im Salzkammergut ist, so haben wir damit die Haupt¬
pointen des Stückes für einen , der nur halbwegs mit der
Blumenthal -Kadelburg'schen Muse vertraut ist, schon verrathen .
Herr Wilhelm Gieseke, ein Berliner Lampenfabrikant, trifft mit
Frau und < achter auf seiner Reise in 's Salzkammergut , die er
offenbar nur auf Wunsch der Familie unternommen hat, im
Gasthaus zum „Weißen Rößle" ein . Die Wirthin , eine jugend¬
liche Witwe, wird vom Zählkellner Leopold geliebt , liebt aber
ihrerseits einen jungen Berliner Rechtsanwalt, vr . Siedler , der
jährlicher Gast im „Weißen Rößl" ist und dessen Ankunft gerade
erwartet wird . Leopold kennt natürlich die Neigung seiner
Herrin , ist eifersüchtig und weist den Berliner Gästen das für
vr . Siedler bereit gehaltene Zimmer an, und als Siedler bald
darauf, von der Wirthin auf 's herzlichste empfangen , angeradelt
kommt , entsteht bald darauf ein Konflikt wegen des Zimmers ,
dazu kommt , daß Gieseke in Siedler den Rechtsanwalt seines
Konkurrenten Sülzheimer erkennt , gegen den er nach jahrelangem
Prozeß unterlegen ist, woraufhin er seinen Zorn auf den geg¬
nerischen Rechtsanwalt übertragen hat . Gieseke will in em
anderes Hotel ziehen , findet aber keine Unterkunft und ist ge¬
zwungen, mit seinem Feinde unter einem Dach zu leben . Da
tritt die bübsche Tochter Giescke's , Ottilie, in die Erscheinung,
Siedler interesstrt sich für das junge Mädchen und will sich nach
einer Unterredung mit ihr bemühen , einen Vergleich zwischen
den beiden Gegnern zu Stande zu bringen - unterdessen trifft
ein Brief des alten Sülzheimer ein , worin derselbe als
Vorschlag zur Güte eine Heirath zwischen seinem Sohne
Arthur und Gieseke's Tochter, Ottilie , proponirt - der Alte
findet den ' Vorschlag sehr annehmbar , zieht den lungen
Siedler in 's Vertrauen und beauftragt ? ,n sogar, die Tochter
auf den jungen Sülzheimer vorzubereite:^ Siedler benutzt aber
diese Vertrauensstellung , um die Liebe 0)Mien 's für sich selbst

zu gewinnen. Der junge Sülzheimer liegt bet seiner Ankunft
schon in den Banden der Liebe zu seiner jungen Reisegefährtin,
Clärchen Hinzelmann, mit der er sich auch im „Weißen Rößl"
verlobt . Den Schluß bildet dann ein Tableau , bei dem der alte
Gieseke mit den ganz gegen Erwarten ausgefallenen Verlobungen
überrascht wird. Nebenbei hat sich auch die Wirthin in Er¬
manglung des Rechtsanwalts mit dem Zählkellner verlobt, kurz,
alles löst sich in Wohlgefallen. — Bei der guten Aufführung am
letzten Samstag erzielte das „Weiße Rößl" einen durchschlagen¬
den Lacherfolg . Herr Reiff gab den behäbigen Berliner , für
den Reifen und Naturgenüsie sehr problematische Vergnügungen
sind, mit vollendeter Natürlichkeit, ebenso war Frau Ger -
Häuser eine überaus wahrheitsgetreue Wirthin Josephs . Bon
den sehr zahlreichen Personen des Stückes erwähnen wir noch die
Herren Höcker (vr . Siedler ), Andresen (Sülzheimer ) , Herz
(Leopold ) und Wassermann (Walther Hinzelmann) , sowie
die Damen Frau Bassermann (Ottilie ) , Frau Kachel -
Bender (Frau Gieseke) , Fräulein Genter (Clärchen), die
sich durch geschickte Wiedergabe ihrer Rollen um die Vorstellung
verdient machten .

Bei der gestrigenAufführung der „Stummen von Portici "
spielte Fräulein Bahz zum erstenmal die Rolle der Fenella
und bot eine sehr interessante pantomimische Darstellung - durch
die hinreißende Beweglichkeit ihres Mienen- und Geberdenspiels,
worin sie stellenweise wohl auch zu weit ging , brachte sie den
stummen Gefühlsausdruck zu packender Wirkung und wurde mit
grogem Beifall ausgenommen.

Ausstellung von Künstler - Lithographien im Berliner
Königl. Knnstgewerbe - Museum.

Bor zwei Jahren beging man an vielen Orten Deutschlands
die Hundertjahrfeier der Erfindung des Steindruckes durch Alois
Senefelder . Statt einer Erinnerungs - Ausstellung mit einem
geschichtlichen Ueberblick bietet die oben bezeichnet̂ Ausstellung
in dankenswerther Weise eine ebenso lehrreiche wie anregende
Zusammenstellung der besten künstlerischen Leistungen von heute
aus dem Gebiete der Lithographie.

Es ist bekannt , daß die Lithographie als künstlerisches Aus¬
drucksmittel , bis in die Mitte dieses Jahrhunderts in lebhafter
Blüthe, mehrere Jahrzehnte hindurch vollständig in den Hinter¬
grund getreten war . Erst seit einiger Zeit hat sich ihr, auf eine
Anregung von Frankreich her , die besondere Theilnahme der
Künstler wieder zugewendet , und es ist den lithographirenden
Malern in der That gelungen, der zu einem bloßen Handwerk
herabgesunkenen Kunst zu Ansehen und Bedeutung zu verhelfen.
Wir haben es in dieser Ausstellung lediglich mit Künstler-Litho¬
graphien zu thun , mit Originalarbeiten , nicht mit auf dem Wege
des Steindrucks hergestellten Reproduktionenvon Gemälden, Aqua¬
rellen und dergleichen . Der Reiz dieser Original -Lithographien
besteht, wie bei Radirungen, darin, daß sie die unverfälschte
Handschrift des Künstlers bieten . Mag eine farbige lithographische
Reproduktion noch so getreu eine Aquarelle, ein Gemälde nach¬
ahmen — sie ist, weil nur eine Abschrift , immer ein wenig
anders , als das Original , während die Künstler- Lithographie in
allen Stücken den Absichten des Künstlers entspricht , weil er
der unmittelbare Urheber ist.

Es ist nicht überflüssig , zu betonen, ein wie wichtiges Mittel
die Lithographie ist, um gute Kunst , künstlerische Originalarbeiten
in die weitesten Schichten des Volkes zu tragen . Man muß
immer wieder auf's nachdrücklichste darauf Hinweisen , daß eine
gute Künstler-Lithographie es als künstlerischer Zimmerschmuck
jederzeit mit einem geringen Oelgemälde aufnehmen kann, von
Oeldruckbildern ganz zu schweigen . Auch mit bescheidenen Mit¬
teln kann man sich heute durch Erwerbung von Künstler-Litho¬
graphien ein gutes Stück moderner Kunst in 's Haus tragen .
Und während später eine Oeldrucksammlung nichts, eine Samm¬
lung schlechter Bilder aber sehr wenig Werth ist, behalten mit
Kennerblick gewählte Original -Lithographien dauernden Werth,
ja können unter Umständen sogar zu wirklich kostbaren Befitz-
stücken werden.

Es kann sich hier selbstverständlich nicht um eine Besprechung
der ausgestellten Lithographien handeln, aber mit besonderer Be¬
friedigung nehmen wir davon Notiz, daß auch Hans Rosenhagenin der „Tägl . Rundschau" betont, daß an allererster Stelle in
der deutschen Abtheilung Karlsruhe steht , dessen Künstler
sich mit besonderer Liebe und schönem Erfolge der Lithographie



Mark , and für die sonstigen einmalige» Ausgaben mehr als
52 200 000 M. , sowie für die fortdauernden Ausgaben des
Marineetats mehr als die durchschnittliche Steigerung von
4 900000 M . jährlich brreit zu stellen .

Soweit sich in Gemäßheit dieser Bestimmung das Gesetz
bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1903 nicht durchführen
läßt , wird die Ausführung bis über das Jahr 1903 hinaus
verschoben.

Z 8 . Soweit die Summe der fortdauernden und einmaligen
Ausgabe« der Marineverwsltung in einem Etatsjahr den
Betrag von 117 525 494 M . übersteigt und die dem Reiche
zufließcndcn eigenen Einnahmen zur Deckung des Mehrbedarfs
nicht ausreichen , darf der Mehrbetrag nicht durch Erhöhung
oder Vermehrung der indirekten, den Massenverbrauch belasten¬
den Rcichsstcuern gedeckt werden.

Großherrogthurn Baden .
Karlsruhe » 28 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Bormittag den Staatsmirrister vr . Nokk zum Vortrag .

Um Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin zum Bahnhof , um
Ihre Königliche Hoheit die Fürstin Josephine von Hohen-
zollern, welche von Baden -Baden hier eintraf , zu empfangen
und zum Großherzoglichen Schloß zu geleiten. Zum
Empfang am Bahnhof war der Oberststallmeifter von
Holzing anwesend . Die Fürstin nahm mit den Höchsten
Herrschaften das Frühstück und kehrte , von Ihren König¬
lichen Hoheiten zum Bahnhof begleitet, um 3 */r Uhr nach
Baden -Baden zurück. Hierauf hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Majors von
Pannewitz , des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn
von Babo und des Legationsfekretärs Di . Seyb .

Abends findet ein Hofkonzert statt , zu welchem zahl¬
reiche Einladungen ergangen find.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen ist mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen am Samstagi in Amalfi eingetroffen . Die
Reife dahin wurde in Neapel unterbrochen, wo für einen
Tag Aufenthalt genommen wurde. Die Besserung in
dem Befinden der Kronprinzessin schreitet langsam fort.

T Die in Grünsfeld bestehende Postagentur wird zum 1 . April
in ein Postamt III umgewandelt werden.

jj Am 1 . April wird in dem Orte Rheinhausen bei Waghäusel
eine Postagentur mit Telegraphenbetrieb in Wirksamkeit
treten .

* (Das Ab - und Zuschreiben der Grund - ,
Häuser - , Gewerbe - und Einkommensteuer ) für
das nächstkünstige Steuerjahr 1899 und die Feststellung der Ka¬
pitalrentensteuer für 1898 wird am 1 . bis mit 15 . und am 12 .
bis mir 88. April 1898 , Vormittags von 8 bis 11 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in den Geschäftszimmern des
Großh . Steuerkommissärs, Kreuzstraße Nr . 11 a ., 2 . Stock, dahier
borgenommen werden.

* (DerVereinzurWahrungderJnteressenvon
Handel , Industrie und Gewerbe in Karlsruhe )
ladet zu einer Besprechung der Bahnhoffrage seine Mit¬
glieder und alle hiesigen Einwohner , welche sich für diese Frage
interessiren , auf Mittwoch den 30. März , Abends 9 Uhr, in den
Saal 3 der Brauerei Schrempp ein .

r Heidelberg , 27. März . Nach den neuesten Vorlagen
des Stadtraths soll nunmehr mit der Anlegung der Straßen
auf dem Grunde desehemaligen Cementwerksbegonnenwerden. Man
hofft, daß hier ein besonders schöner neuer Stadttheil entsteht. —
Der Liederkranz veranstaltete ein großes Konzert, in welchem
die Solistin Frau Walther Chotrinanus großen Beifall erntete.
— Im Kunstverein ist eine Sonderausstellung von Oelgemälden
des Berliner Malers Feld mann veranstaltet worden.

88 Bom Bodensee » 27 . März . Das Münster in Bil¬
lin g e n wird im Juli nächsten Jahres ein neues , harmonisches
Geläute erhalten mit sieben Glocken, deren größte ca . 80 Zentner
schwer werden wird. Die Restauration der herrlichen Münster¬
kirche, welche vom katholischen Stiftungsrath genehmigt wurde,
dürfte tm Laufe dieses Jahres beginnen. Die Bauthätigkeit in
der Stadt Vtllingen wird sich im bevorstehenden Sommer , dem
Vernehmen nach, recht lebhaft gestalten. Es sollen daselbst 30
Neubauten geplant sein, ebenso beabsichtigt die Stadtgemetnde ,
neue Asphalttrottoirs Herstellen zu lasten. — Die letzte Monats¬
dekade war vielfach von Schneeföllen und merklicher Abnahme
der atmosphärischen Wärme begleitet. — Mit Zufriedenheit
äußert man sich in landwirthschaftlichenKreisen über den gegen¬
wärtigen Stand der Kulturen , insbesondere hat der Wetn-
stock durch die Wtnterkälte nicht im mindesten gelitten. Das
Aussehen der Obstbäume ist überwiegend günstig.

I Die Spezialberathung über das Budget de- Mini¬
steriums des Innern wird fortgesetzt .

Bei Titel IX (Bezirksvcrwaltung und Polizei ) entspiunt
sich eine längere Debatte , an der sich die Abgg. Lauck ,
Or . Binz , Präsident de- Ministeriums des Innern , Geh.
Rath Or . Eisenlohr , bethciligen.

Die Sitzung dauert fort.

Der spanisch-amerikanische Konflikt
(Telegramme.)

* Madrid , 28 . März. Der amerikanische Gesandte
Woodford wird heute der spanischen Regierung den
Bericht der Untersuchungskommission über den
„ Maine " -Unfall mittheilen.

* London , 28 . Mäijz . Der „ Standard " meldet aus
Madrid : Die spanische Antwort auf die vom amerika¬
nischen Gesandten Woodford überreichte Note erinnere
Amerika an die zum Zwecke der Aufrechterhaltung der
herzlichen Beziehungen bereits gemachten Zugeständnisse,
sowie daran , daß das letzte Zugeständniß die Bereitwillig¬
keit sei , den Konflikt wegen des Berichts betreffend den
Unfall der „ Maine " einem Schiedsgericht zu unterbreiten .
Die Antwortnote füge hinzu , Spanien sei jetzt an der
Grenze der Zugeständnisse angelangt , soweit sie
mit der Ehre und Würde des Landes vereinbar seien ,
und werde einen Eingriff in seine souveränen Rechte in
Westindien nicht gestatten .

* Washington , 28. März. Das Resümee , her¬
gestellt aus den offiziellen Berichten über die Untersuchung
der Maine - Katastrophe , besagt , die Unterfuchungs-
kommission fand, daß eine Minenexplosion zwei weitere
Explosionen in der Pulverkammer verursacht hätte . Es
sei unmöglich die Verantwortlichkeithierfür sestzuftellen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 28 . März. Zu der Abendtafel bei Seiner

Majestät dem Kaiser sind unter Anderen geladen:
Staatssekretär Tirpitz , Contreadmiral v . Senden -
Bibran , Contreadmiral Büchs el , mehrere Korvetten¬
kapitäne und Kapitänlieutenants , sowie Staatssekretär
v . Bülow .

* Kiel , 28 . März. Der kommandirende Admiral
v . Knorr ist mit dem Stabe des Oberkommandos zur
Besichtigung des Schulgeschwaders hier eingetroffen und
heute mit dem Schulschiff „ Nixe "

zwecks Jnspizirung in
See gegangen .

* Wien , 28 . März. Ein über den Empfang des
Präsidiums des Abgeordnetenhauses bei Seiner Majestät
dem Kaiser ausgegebenes Communique besagt : Der
Kaiser drückte seine Befriedigung über die Wahl des
Präsidiums aus , betonte sodann die Nothwendigkeit , daß
die sachlich wichtigen Angelegenheiten baldigst in sach¬
gemäßer und ruhiger Weise zur Verhandlung und Er¬
ledigung gelangen , und sprach schließlich die Erwartung
aus , daß ruhige und friedliche Zustände im Parlamente
eintreten mögen .

* London, 28 . März. Nach einer amtlichen Depesche
aus Uganda sind die aus dem Fort Luckhart geflüch¬
teten Aufrührer von den Engländern am 23 . Februar
angegriffen und vollständig geschlagen worden. Sie hatten
ungefähr 60 Todte und gegen 100 Verwundete, während die
Engländer nur einen Verlust von 10 Tobten und 20
Verwundeten, darunter 2 Offiziere , hatten.

Todesfälle . 25. März . Henriette, Witwe von Theodor
Danguh , Bildhauer, 71 I . — 26 . März . Marie , Ehefrau von
Josef Reeb, Schreiner, 44 I . — Johann Wörner , Ehemann,
städtischer Kassier, 58 I . — Klara, 6 M . 20 T -, B . : Bernhard
Käst , Hilsswagenrevident. — Sofie , Ehefrau von HeinrichMondon , Privatier , 51 I . — 27 . März . Frieda, 5 M . 9 T .,B . : Christian Röhm, Werkmeister . — Dorothea, Ehefrau von
Bincenz Heck, Taglöhner, 34 I . — Wilhelmine, Ehefrau vonAlbert Dettling , Kaufmann, 26 I . — Wtlhelmine, Witwe von
Karl Anton Weber, technischer Zeichner, 71 I . — 28. März .
Ferdinand Schneider, ledig, Maler , 34 I .

Wetterbericht des « entrallmr . f. Mrteoroi. u. Zydr . v . 28. März1898.
Die Lustdruckunterschiede , welche bisher ziemlich beträchtlich

gewesen waren, sind seit vorgesternwesentlich geringer geworden.Das noch Nordosteuropa bedeckende barometrische Maximum hatan Höhe verloren und die Depression , welche vorgestern über
Mitteleuropa gelegen war , hat sich auf die westliche Hälfte des
Festlandes verlegt und zugleich ist sie ganz flach geworden; ihrMinimum lag am Morgen über Nordwestdeutschland . Nachdemes gestern vorübergehend aufgeklart hatte , herrscht wieder in
weitem Umkreis unbeständiges und kaltes Wetter mit Regen-
und Schneefällen. Weiteres Anhalten dieses Witterungscharakters
ist wahrscheinlich .

Wittrrrmgsbeodachtungrn der Mrteoroi . Ktnttoo Karlsruhe .
Ms «l. Feuchtig¬

keit in
Pro, .
85

100
43
82
73
61

Wind

NE .

„
SW .

Himmel

heiter ^
bedeckt

März ,
°"u

> - - ! in °m.
26 . Nachts 9 U. 735 .5 0 6 4.1
27 . Mrgs . 7 U . ! 735 .8 - 0.2 ! 4.5
27 . Mittgs . 2 U. ! 733 .6 10.0 4.0
27. Nachts 9 U. i 736.4 4.3 5 .1 !
28. Mrgs . 7 U. 737 .4 8 .4 4.3 !
28. Mittgs . 2 U . ! 739 .4 7.2 4.6 !

0 Reif. ! ! , ,
Höchste Temperatur am 26. März 6 .4; niedrigste in der darauf

folgenden Nacht — 2.0.
Niederschlagsmenge des 26 . März 0 .8 mm.
Höchste Temperatur am 27 . März 10 .8 ; niedrigste in der daraus¬

folgenden Nacht — 1 .8.
Niederschlagsmenge des 27 . März 0 .4 mm .
Wasserstand de« Rbeius . Maxau , 27, März : 3 .79 w ,gefallen 3 em . — 28. März : 3 .75 m, gefallen 4 om.

Verschiedenes.
s- Paris , 28 . März . In Südfrankreich ist vielfach

eingetreten, der großen Schaden, namentlich in den !
bergen , anrtchtete .

fr oft
lein -

Aadifcher Landtag.
« 3 . öffentliche Sitzung - er Zweiten Kammer

am Montag , den 28 . Marz 1898 .
( Vorläusigcr Bericht .)

Der Kommissionsantrag , die Petition des BczirkSvercins
Baden-Pfalz im Deutschen Fleischcrverband, betreffend Auf¬
hebung der Flcischaccifc als Material für die Steuer¬
reform der Regierung zur Keuntnißnahme zu überweifen, wird
nach kurzen Bemerkungender Abgg . Birkenmayer , Mampel ,
Flüge , Benedey , Dreesbach und Kopf mit 2 :i gegen
24 Stimmen angenommen .

zugewendet haben . In ihren Leistungen liegt ein ganz bestimm¬
ter Charakter, entsprechend der Eigenart der Karlsruher Schule .
Die Landschaft herrscht natürlich bei den Karlsruhern vor und
in Zusammenhang damit der Farbendruck. Die Blätter von
Carlos Grethe, Gampert, Fr . Kallmorgen, G . Kampmann,
H . Otto , O . Böttjer , E . R . Weiß, Matthies -Masuren , H . von
Volkmann und Naumann -Jena bieten des Gelungenen und Her¬
vorragenden die Fülle .

Hoffentlich trägt diese auf Veranlassung des Generaldirektors
der königlichen Museen, Geh . Raths Schöne, von dem Direktor
I)r . Jessen veranstaltete Ausstellung dazu bei, die allgemeine
Aufmerksamkeit wieder auf die anregende und schöne Kunst zu
lenken , die in besonderem Matze dazu berufen erscheint , die Freude
am künstlerischen Schaffen in alle Bolkskreise zu tragen .

Stand der Badischen Bank
am 23 . März 1898 .

Aktiva .
Metallbestand . 5172 306 M . 92 Pf .
Reichskafsenscheine . 20 465 „ — „Noten anderer Banken . . . . 33 200 „ — „
Wechselbestand . . . . . . 21 665 800 „ 13 „
Lombardforderungen . 1091230 „ — „
Effekten . 13144S „ 79 „
Sonstige Aktiva . 2 329 309 „ 06 „

30 443 760 M . 90 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1694 361 „ 59 „
Umlaufende Roten . 14 687100 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 4163 230 „ 66 „An Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 899 068 „ 65 „

30 443 760 M . 90 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

bettagen 1835S03 M . 30 Pf .
Di - Direktion der Badischen Bank .

KalrrikitMnachrliHten .
Auszug aus dem Karlsruher Staudesbmh -Krgistrr.

Eheausgebote . 26 . März . Josef Wenzel von Lörrach,Reisender in Stuttgart , mit Anna Schmitt von hier. — Emil
Deis von hier , Bankbeamter hier , mit Elise Dtmpjel von hier .— Karl Schulz von Aachen, Mechaniker hier, mit Marie Schlegelvon Freiburg . — Johann Maier von Hochhausen , Schmied
hier, mit Christine >Sanns von Hetlingen. — Wilhelm Schempfvon hier, Schlaffer hier , mit Anna Weiß von Diedelshetm . —
Franz Küntzlin von Halle a . S ., Steindrucker hier , mit Bertha
Emmerich von Eichelberg .

Telegraphische Kursberichte
vom 28 . März 1898.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 305 '/, , Staatsbahn291 ff, , Lombard. 68' /, , 3' /,« „ Portugiesen 2020 , Egypter - ,Ungarn 103 .—, Diskonto-Kommandit 202 .90 , Gotthardaktten148.—, 3" / , Mexikaner 2410 , 6°/ „ Mexikaner 97 .—, Ottoman -
bank 108.—, Türkenloose — , Italiener 92.80 . Tendenz ,matt .

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .15 , WechselLondon 204 .82, Paris — , Wien 169 90, Italien 76 .13, Pri -
vatdtskont 2' /, , Napoleons 16 .20, 4°/ „ Deutsche Reichsanleihe103 .45 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .80, 4"/, Preuß . Konsole103.25 , 4' /,° / , (3 ' /,°/ , abg .) Baden in Gulden 101 .— , 4' /,°/»(3'/, ° / , abg.) Bade» in M . 101 .80, 3 ' /, °/, Baden in M . 102.70,3° / , Baden ln M . v . 1896 96 .—, 4°/, Monopoizriechen43 .70, 3°/ .,Italiener 92 .80, Oesterr. Goldrente 103 .45, Oesierr Stlberrente86 .20, Oesterr . Loose v . 1860 125 .—, Portugiesen 32.—, Neue4° /, Russen 68.60 , 4°/, Serben 59 .— , Spanier 49 90, Türken¬
loose 35 .40,1 °/„ v -Türken —.—, 4"/, Ungar. Goldr. 102 .70 , Ung.Kronenrente 99 90, 5°/, Argentinier 77 .10 , 5" / , Chinesen 100.45,6"/, Mexikaner 97 .—, 5°/„ Mexikaner 9420 , 3°/, Mexik . 24 .20,Berliner Handelsgesellschaft 162 .70 , Darmstädter Bank 159,70,Deutsche Bank 159 ' /, , Dresdener Bank 163 .60, Badische Bank120.—, Rhein . Kreditbank 140 .30 , Rhein. Hypothekenbank 169.95,Pfäiz . Hhpothenbank 164 .95, Oesterr. Länderbank 183 .— , Wiener
Bankverein 229 °/, , Ottomonba ik 108.—, Mainzer — .— , Elb -
thcllaktien — , Schweizer Centralbahn 137.— , SchweizerNordostbahn 100 .50 , Schweizer Union 75 ' /, , Jura - Simplon8240 , Mittelmeerbain 94.70 , Meridtonalbank 135 .50, Badische
Zuckerfabrik 54.—, Hariener 176.40 , Nordd . Lloyd 116.— ,Packelfahrt 113 .97 , Gritzner Maschinenfabrik 256 .—, KarlsruherMaschinenfabrik 196 .50 , Norrh Prefer . 57 .10, A. E . G . 279.—,Schuckert 27010 . (2 ' / . Uhr.) Kreditaktten 306' /, , Dtskonto-Kom -
mandtt 203.30, Staatsbahn 291 ' /? , Lombarden 68 ' /, . Tendenz :
befestigt.

Frankfurt . (Kurse von 2°,, Uhr Nachm.) Kreditaktten 307' /, ,Diskonto - Kommandit 203 .70, Staatsbahn 291 °/, , Lombarden86° /, . Tendenz : fest .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 307 '/, , Dtskonto-Kom-

mandit 204 .10, Staatsbahn 292 —, Lombarden 68°/, , Gelsen¬kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose35 .90 , 6" / , Mexikaner — , Jura Simplon 82 .40, Italiener92.70. Tendenz : fest .
Berlin . ( Ankangskurse .) Kredttaktien 227 .60 , Dtskomo-

kommandtt 202.70 , Deutsche Bank 203 .50, Berliner Handelsges.162.20, Bochumer Gußst. 201 .70, Laurahütte 181 .20, Harpener176.— , Dortmunds 98 .60 . Tendenz : gedrückt.Berlin . (Schluß ! .) 4°/, Reichsanl. 103.50 G., 3°/, Retchsanleihe96 .80 G ., 4»/ , Preuß . Konsole 103 .40 Br ., Oesterr. Kredit 227.90,Diskonto Kommandit 203 .40, Dresdener Bank 158 .90, Nationai -Lank für Deutschland 145 .60, Bochumer Gußstahl 203 .—, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 176 .80, Laurahütte !182 .—, Harpener 176.70,Dortmunder 97 .— , A . E .-G . 275 .50, Schuckert 270 .—, DynamitTrust 182 .50, Köln - Nothweiler Pulversabr. 231 .— , DeutscheMetallvattonenfabrik 343 .60, Staatsbahn — , Kanada-Pactfic76 .70, Privatdiskonto 2-/. .

Tendenz . Vor offizieller Eröffnung schwach auf die gestrigeMeldung über die weitere Zuspitzung des spanisch-amerikanischenKonflikts. Nachdem sich aber nach der Eröffnung amerikanischeWerthe wesentlich besser als am Schluß der Samstagsbörseaussprachen und auch Montanwerthe fest tendirten , konnte sich! die Tendenz allmählich befestigen. Besser lagen anfangs Banken,! später gut erholt. Fonds gut preishaltend. Bahnen zumeist! schwach , deutsche Getreidebahnen niedriger. Im wetteren Ber -
! laufe Montanwerthe durchweg anziehend . Fonds fest - Schluß! fester auf Prämienerklärungen. Privatdiskont 2°/,.
! Berti «. (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 204.30,! Deutsche Bank 204 10, Dortmunder 9720 , Bochumer 203 .60
! Wien . iVorbörse. ) Kredttaktien 360 .50, Staatsbahn 338.10,! Lombardei, 77.50 , Marktraten 58.77 , 4' /,»/, Un« . Gold. 121 .45,! Papierrente 102 .15 , Oesterr. Kronenreme 102 20 , Länderbank
, 218 .50, Ungar . Sronenrente 99 .20 . Tendenz , schwach.

PartS . (Anfangskurse.) 3»/, Rente 103.20 , Spanier 49°/„Türken 21 .52 , 3°/ „ Italiener 93 .— , Ottomanbank 541 — , RioTinto 713.— . Tendenz : —
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 103 .15, 3°/, Portugiesen19'/« , Spanier 49 °/, , Türken 21 .25, Ottomanbank 542.—, Rio

Tinto 718 .—, Banqne de Parts 905 .—, Italiener 93 05, Debeers665.—, Robinson 197 .— . Tendenz : behauptet .
London . (Südafrika« . Minen.) Deebers26 '/, , Chartere ? 2'/^Goidstelds 3 ' /, , Randsvntein 1 ' / , Eaftrand 3' /«, 6°/, Argentinier(innere) — , Atchison Top 24 '/,, Louisv . Nashv . 47' /«.

Verantwortlicher Redakteur : I : iiuS Satz m Karlsruhe .



Vl> . l ippninntt . Kartsruüe,
Kaiserstratze 118. L .472 .1

Sehr großes Lager feinster neuester Stoffe
zur » »vk W>»»88 IlSrre » IiI«ß«>vr bei

ktlllKv« aÄL'Llii '-AnLÜKS , in seinen neuen Lodenstoffen in hübscher Auswahl.FN. Kr »Z»»F»« »»»r, Maaßgeschäft.
Unter ilvm Protektorat

Ikrvr XSniglioken Uotivit lter Lroorksrrogin l-uise von Seöen
18S8 , Hrsrrtt « ^ HI »L7,

im xrosssu Saale äes LLuseums

LU Ormstsu
ä«8 ÜV1M8 kür 6v86käkt8Kvdi1ünnvn äadlvr .

Ickit virkvnde :
k°rau W» Hi » i>« Snu »«1, LonssrtsLug-srin aus Llbsrtsld .
Krossd. Lad . Laruinorvirtuos« LnZI« aus Lsrlin (Violine).
? roitz88vr A«i>»i4vl » (Llavivr).
D intrit1 »It»nteli : 8 »n > nummsrirt A. 3 .—, unnnruiuvrirt A . 8.—,

N» !«»»,« uuuuuorirt A. 2.—, unnummvrirt A . 1 .—, sind in der dlusilralivu-
daudluub des Herrn kür nnnnnunerirte Lliltrv aued
in den kdusikaUeudaudlunAvu der Herren 0 ««r» »>
(Hl »« o nnd IL » » «, 2N dadsn ._ L 467.1

Spimerei mH Mm LWblirg.
Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am

LS . April d. I ., Vormittags 10 Uhr,
im Fabriklokale in Offenbnrg stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen. Tagesordnung :

Die im ß IS Ziffer 1 bis 6 der Satzungen aufgeführten Geschäfte .
Ueber die Berechtigung zur Theilnahme oder über die Vertretung in der

Versammlung geben die 88 13, 14, 15 und 16 des Statuts Aufschluß . Stimm¬
karten, welche zur Theilnahme an der Versammlung berechtigen , müssen spätestens
eine Woche vor der Versammlung unter Vorzeigung der nicht auf Namen ge¬
stellten Aktien von der Gellschaft , der Rheinische » Creditbank in Mann¬
heim und ihren Filialen in Heidelberg , Karlsruhe , Freibnrg nnd
Konstanz, den Herren Alfred Seeligmann L Cie . in KarlSrnhe und der
Direktion der Discontogesellschaft in Berlin bezogen werden.

Offenburg , den 5 . März 1898. L 500.
Der Vorstand .

Eine ältere elektrotechnische Fabrik 1. Ranges in
Süddentschland sucht siir «nd Umgebung

einen tüchtigen Vertreter,
hauptsächlich zum Vertrieb ihrer Maschinen für Beleuch¬
tung «nd Kraftübertragung .

Beste Referenzen erforderlich . Gest . Offerte « unter
I an die Expedition ds . Blattes . L,381 .3 .

L.5V1 . Nr . 3SV. Lenzkirch

Verloosung
Die Ziehung über die Pro 1898 zur

Hetmzahlung kommenden Partial -Ob-
ltgaiionen vom Wafferleitnngsa «
lehe« findet

Montag de« 4 . April l. I .»
Nachmittags S Uhr»

auf hiesiger Rathhauskanzlet öffentlich
statt , was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Lenzkirch, den 26 März 1898 .
Der Gemeinderath .

L,497 ^ "
Mchstette « .

Bekanntmachung.
Aus der Schmaje and Zippora

Levi 'sche» Ansstenerstiftnng in Eich-
strtten find pro 1897 u . 1898148 M . als
Brautsteuer an arme Bräute israelitischer
Konfession , wobei solche, die eine Ver¬
wandtschaft mit den Stiftern Nachweisen
können, den Vorzug haben, zu vergeben .
Bewerberinnen belieben ihre Anmel¬
dungen binnen 8 Tagen unter Vorlage
von Zeugnissenüber Familienangehörig¬
keit und sittlichesBetragen beim Syna¬
gogenrath dahier etnzureichen .

Eichstetten, den 27 . März 1898 .
« erth . Epstein ,

_ Stiftu ngsrechner.

plänfertigung «. Lauleitnug
»u

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Waff erkraft-

anlagen p . p
übernimmt H58 .27

C 1»>. Ina . Witt » . V »I». Karlsruhe .

. . k
20 Jahre alt , mit 4 Semestern
Baugewerkeschule und 4 */s Jahren
Werkstattpraxis, sucht sofort oder
später Stellung .

Gefl. Offerten unter p . 84 er¬
beten durch die Expedition dieses
Blattes . L56S .1

Klauvnöl
präparirt für Nähmaschine « und Fahr¬räder aus der Knochenölfabrik von
u » MSdiua 4 Sokn , Unnnonsn »

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen. H55 .28 .

Eine Wohnung,
bestehend in 5 Zimmern, Küche, Keller ,
Speicher u . Garten , hat zu vermiethen

Nnkon Svlinttck «» Maurermeister,
L .451 .2 Oberkirch , Renchthal.

Bürgerliche Rechsstreile.
Konkurse .

L.484 . Nr . 3283. Triberg . Ueber
das Vermögen des Sattlermeisters Carl
Bürkle in Furtwangen wurde heute
am 24. März 1898 , Nachmittags 4' /.
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsagent Kreuzer dahier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
2V . April 1898 bet dem Gerichte an¬
melden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die
Wahleines definitiven Verwalters,sowie
über die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schufses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 27 . April 1898,
Nachmittags 3 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht tm Rath¬

haus zu Furtwangen Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. April 1898 Anzeige zu
machen .

Triberg , den 24. März 1898 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Busclmeter .

Konkurse
L -483. Nr . 5806. Offenburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Konrad Näger B . S .
von Zell-Weierbach ist zur Abnahmeder Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichntß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Bermögensstücke Termin auf

Montag den 18 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt.
Offenburg, den 24. März 1898 .
Dies veröffentlicht :

Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :
C . Beller .

L 485. Nr . 12,241 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwtrths Josof Anton
Kuhnle von Lehningen wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins und Ber -
theilung des Maffenvermögens aufge¬
hoben .

Pforzheim, den 26 . März 1898 -
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Werlang .
Lernogeosabsoodermlgro .

L494 . Nr . 4148. Freiburg . Die
Ehefrau des MetzgersOskar Ehmüller ,Marte , geborene Heid in St . Georgen,
hat gegen ihren Ehemann Klage auf
Bermögensabsonderung bei der III .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf

Donnerstag den 26 . Mat 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg i . Br ., den 24. März 1898.

Der GertchtsschreiberGr . Landgerichts:
Kirn .

L,478. Nr . 5097. Mannheim . Die
Ehefrau des Jakob Maier , geb.
Schmidt in Schwetzingen, hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gerichte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Samstag den 14 . Mat 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim, den 23 . März 1898 .

Gertchtsschreiber Großh . Landgerichts:
Freund .

Zwangsvollstreckung
L4S6 . Staufen .

Die"
auf Donnerstag den 31 . März

1898 ins Rathhaus zu Obermünster-
thal anberaumte Zwangsversteigerung
der Liegenschaften des Ltndenwirths
Martin Wiest er jung allda findet
nicht statt .

Staufen , den 20 . März 1898 .
Der Bollstreckungsbeamle:

Großh . Notar :
Burger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Berschollenbeitsverlahren.

L 443 .2. Nr . 2458. Gernsbach .
Das Großh . Amtsgericht Gernsbach hat
heute folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Gegen den am 30 . Oktober 1835 zu
Retchenthal geborenen Hufschmied
Andreas Klumpp , zuletzt daselbst
auch wohnhaft gewesen , welcher im
Jahre 1856 nach Amerika ausgewan¬dert ist und seit dem Jahr 1880 keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat,
somit vermißt ist, ist die Verschollen¬
heitserklärung beantragt .

Derselbe wird ausgesordert, binnen
Jahresfrist Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen.

Zugleich ergeht an alle Diejenigen,
welche über Leben oder Tod des Ver¬
mißten Auskunft zu ertheilen vermögen,die Aufforderung, hiervonbinnen gleicher
Frist Anzeige anher zu erstatten.

Gernsbach, den 19 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
Endbescheid

L^ 01.2 . Nr . 2841 . Eberbach . Der
am 27 . November 1830 in Balsbach
geborene Schneider Valentin Hönig ,
zuletzt wohnhaft in Balsbach, wird für
verschollen erklärt und hat die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Eberbach, den 18 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) König .
Dies veröffentlicht:

Heinrich , Gerichtsschreiber.

Erdetowetsungr».
L .433.2 . Nr . 3369. Stockach . Land-

wtrth Rupert Kornmaier Witwe,Karolina , geb . Benzinger in Steiß¬lingen, hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemanns
nachgesucht Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden, wenn nicht innerhalbdrei Wochen Einwendungen dagegenerhoben werden.

Stockach , den 22 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht :

(gez .) vr . Aberle .DieS veröffentlicht:
Der Gertchtsschreiber:

Adler .
L 492.1 . Nr . 2457. Gernsbach .Die Witwe des am 20 . Dezember 1897in Otttnau gestorbenen Fabrikarbeiters

Wilhelm Wende , Genovefa, geborene
Pfistner in Ottenau , hat um Einweisungin Besitz und Gewähr des Vermögens
ihres Ehemannes nachgesucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,falls nicht binnen
vier Wochen

Einspruch erhoben wird.
Gernsbach, den 21 . März 1898.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Neuer .
HandelSregisterrintrSgr.

L 440. Rr . 15,254. Heidelberg .
Zu O .Z . 613 Band 2 des Firmen¬
registers wurde eingetragen: Firma
„M . Schneider " in Heidelberg.

Das Geschäft ist auf Kaufmann
Friedrich BartS in Karlsruhe überge¬
gangen, welcher dasselbe unter der
gleichen Firma weiterbetreibt.

Der Inhaber ist verhetrathet mit
Oskar Frank Witwe, Julie , geb. Baader
von München. Nach § 1 des Ehever¬
trags vom 26. Oktober 1897 wirft
jeder Theil 150 M . in die Gemein¬
schaft ein , während alles übrige Ver¬
mögen davon ausgeschloffen bleibt.

Heidelberg, den 22 . März 1898
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
Strafrechtspflege .

Ladung .
L .461 .1 . Nr . 8772. Ettlingen .Der am 16 . März 1866 in Spessart

geborene, zuletzt dortselbst wohnhaft
gewesene

Leopold Mai ,
zur Zeit an unbekannten Orten , wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 2 . Juni 1898,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu Ett¬

lingen !zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Str .P .O . von dem Königl. Bezirks¬
kommando zu Karlsruhe ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Ettlingen , den 25. März 1898 .
Gut ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
L .493 .1 . Nr . 3710. Breisach . Jakob

Adolf Kauder von Grenzach, zuletzt
wohnhaft in Burkheim, wird beschuldigt ,als Ersatzreservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein,

Uebertretung gegen tz 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts üierselblt auk

Donnerstag den 26 . Mai 1898 ,
Vormittags 9 '/, Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtBreisach

zur Hauptverhandlung geladen .Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Breisach , den 8 . Februar 1898 .
C . Beck ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
L 250 .3 . Nr . 3489. Springen .Der am 25 . Mai 1870 in Schlüchtern

geborene Jakob Schwarzwälder ,
zuletzt wohnhaft in Schlüchtern, wird
beschuldigt , als Ersatzreservist ausge¬wandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 5 . Mat 1898 ,
Vormittags ' /,9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Eppingen

zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach z 472der Strafprozessordnung von dem Kgl.Landwehrbezirkskommando zu Bruch»sal ausgestellten Erklärung verurtheiltwerden.

Eppingen, den 13 . März 1898 .
Wiegele ,Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Verwaltungssacheu .
L.499. Emmendtngen .

Bekanntmachung.Dos Lagerbuchskonzept der Gemar¬kung FSHrenthal ist aufgestelltund wirdgemäß Art . 12 der landesherrl . Ver¬
ordnung vom 11 . September 1883 vonMontag de« 4 . April d. I . anwährend 4 Wochen zu JedermannsEinficht auf dem Rathszimmer zu Föh¬renthal öffentlich aufgelegt.

Dieses wird mit dem Anfügen bekannt
gemacht , daß etwaige Einwendungengegen den Inhalt der eingetragenenBeschreibungen der Liegenschaften undihrer Rechtsbeschaffenheit innerhalb obi¬ger Frist dem Unterzeichneten mündlichoder schriftlich vorzutragen find .

Emmendingen, 26. März 1898.Der Großh. Bezirksgeometrr :
H - Greder . _

BermischteBekarmtmachrmge ».
L 508.1 . Mannheim .

Vergebung von
Banarbeite«.Die Einrichtung der Schüler -aborte beim Neubau des Großh .Gymnasiums zu Mannheim soll tm

Submtsstonswege vergeben werden.Die erforderlichen Unterlagen rc . findin unserem Geschäftszimmer, Keppler-straße 21 II ., zu erheben.
Mannheim, den 28. März 1898.
HlMlns sir ft» »er

8r,ßt Hmisiins
(gez.) Lang , Zahn ,Gr . Bez .-Bautnspektor. Architekt .

Lch02. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In Radolfzell ist mit Wirkung von1 . April l . I . eine amtliche Güterbe-

stätteret errichtet worden. Die Zusatz -
besttmmung im badischen Gütertarif zr8 68 der BerkehrSvrdnung t-ird ent
sprechend ergänzt . Diese Ergänzungist gemäß den Vorschriften unter I? ge¬nehmigt worden.

Karlsruhe , den 26 . März 1898 .
Generaldirektion._^

LF03 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die am 1 . April l . I . in Kraft tre¬tenden neuen Ausnahmetartfe II undIV für die Beförderung von Getreideu . s. w . von Stationen der Donau -

Dampfschifffahrtsgesellschaft nach Süd¬
deutschland bezw . nach Bregenz tranfit ,Buchs transit , St . Margarethen tranfit ,Lindau transit , nach schweizerischenStationen und den badisch - schweizeri¬schen UebergangsstationenBasel, Schaff¬hausen, Singen und Konstanz findenunter den gleichen Bedingungen auchAnwendung auf Sendungen von Sta¬tionen der Ungarischen Fluß - und See¬
schifffahrts-Aktiengesellschaft .

Exemplare der Tarife beider Gesell¬
schaften können zum Preise von 40 Pf .bezw. 50 Cts . durch Vermittelung der
Berbandstattonen bezogen werden.

Karlsruhe , den 25 . März 1898 .
Genrraidirektiom_L,504. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird tm ost-mittel-südwestoeutschen Berbandsgüter -
verkehr , die württemb . Staatsbahn und
einige Nebenbahnen ausgenommen, fürEis in vollen Wagenladungen ein Aus -
nahmetartf mit sehr ermäßigten Taxenetngeführt, welcher bis Ende Mai d. I .in Kraft bleibt.

Nähre Auskunft ertheilen die Sta¬tionen.
Karlsruhe , den 25. März 1898 .

Veneraldirektion.

Holzversteigerung.L^ 98. Die Grofih . BezirkSforjHuchenfeld versteigert aus den >
mänenwaldungen Würmhalde , Srwald, Riß , Grünwinkel , Lau , BtOberer Hau, Buratn , Alter Hau, W>lau und Brand , in den HutbezirkenForstwarte Vater in HohenwcnRapp in Hamberg und Bommer
Neuhausen

Mittwoch de« 6 . April d. I .
Morgens S Uhr,im „Schwanen " in Gchellbron « :2 Eichen III . und 64 IV Klaj64 Birken,- 81 Nadelholz- Klötze I . iII . Kl. : 1921 NadelholzstämmeII .-Klaffe : 13 Ster Nadelholz-Scheit18 Ster birkene und 97 Ster Nat

Holz-Prügel - 25 birkene und 20 Nal
Holz - Wellen , sowie mehrere Lo
Schlagraum .

Druck «nd » « 1«w d« » Wrsnn ' fchru s,fb « chdr « ckr,,t ln » «nWrM.
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